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I. Akt. 

Scene. 
Garten. — Nacht. 

Leporello, im weiten Mantel, geht vor den, léanse der Donna 
Anna auf und ab. Später Don Giovanni und Donna Anna; 

zuletzt der Komtur. 

Leporello. Reine Ruh' bei Tag und Nacht, 

Nichts, was mir Vergnügen macht, 

schmale Rost und wenig Geld, 

Das ertrage, wem's gefällt! 

Ich will selbst den Herrn machen, 

Will nicht langer Diener sein. 

Tuer Gnaden können lachen: 

Während Sie zum Liebchen gehen, 

Akuß ich hier auf wache stehen. 

Aber horch: es kommen Leute, 

In den Winkel schnell hinein! (Verbirgt sich.) 

Donna Anna (klammert sich fest an Don Giovannis Arm ; 

er sucht das Gesicht zu verbergen.) 

Nimmer sollst Du Dich befreien, 

Noch ist Rraft in meiner Hand! 

Don Giovanni. Sei vernünftig! Laß das Schreien! 

weh' Dir, wenn Du mich erkannt! 
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Leporello. Übel steht es mit den Zweien, 
Wär' ich doch davon gerannt! 

D. Anna. Hilfe, Hilfe, kommt, Ihr Leute! 
D. Giovanni. Still, sonst tu' ich, was mich reute! 
X). Anna, halt, verweg'ner! 
X). Giovanni. Fort, verweg'ne! 
X). Anna, hört mich niemand! 
X). Giovanni. Schweig' und zitt're! 
D. Anna. GH' gestillt nicht meine Rache, 

Lass' ich auch nicht ab von Dir. 
D. Giovanni. Wenn ich nicht ein Ende mache, 

Komm’ ich nicht mehr los von ihr. 
Leporello. Sehr bedenklich scheint die Sache, 

Wir zum Unheil blieb ich hier. (Donna Anna 

bemerkt den Komtur, läßt Don Giovanni los und läuft 

ins Haus.) 

Komtur, halt, du verruchter! Zieh Deineu Degen! 
D. Giovanni. Laßt's, Alter, gut sein — um Euret- 

wegen 
Komtur. Du schmähst mein Alter und weichst mir 

aus? 
Leporello. Da wollt ich lieber, ich wär' zu haus! 
D. Giovanni. Zu ungleich wär' der Strauß. 
Komtur. So spricht ein Feigling, dem Strafe droht. 
Leporello. Entfernt vom Schusse hat's keine Not. 
D. Giovanni, hütet Euch! 
Komtur. Schlage Dich! 
D. Giovanni. Sei es denn! 

habt, was Ihr fordert, Ihr wollt den Tod! (Don 

Giovanni verwundet den Komtur tödlich.) 



Komtur. Ach, zu Hilfe ! — — Ach, ich sterbe !  
Mörderhand — hat mich getroffen — 
Nichts -— mehr - — ist — für mich — zu hoffen — 
Hüt- — im — Munde — stockt — das Mort. 

(StiiK) 

Leporello. Ha, was war das? Welch ein Frevel! 
Blut in Strömen seh' ich rinnen, 
was nun sagen, was beginnen? 

Nie vergeff' ich diesen Ort. 
D. Giovanni. Ha, da liegt der Unglücksel'ge! 

Und er stirbt noch diese Stunde, 
Bald aus tiefer Todeswunde 
Strömt fein letztes Leben fort. 

2. Scene. 
Dou Giovanni. Leporello. V 

D. Giovanni (immer mit leiser Stimme). 
Leporello, wo steckst Du? 

Leporello. Hier bin ich leider, leider. Und Ihr, 
Herr? 

D. Giovanni. Bin hier. 
Leporello wer ist tot: Ihr oder der Alte? 
D. Giovanni, welche Frage, Du Tsel! Der Alte! 
Leporello. Bravo! Zwei recht artige Stückchen: Erst 

die Tochter schänden und dann den Vater morden ! 
D. Giovanni, wollt' er doch selbst sein Schicksal! 
Leporello. Und die Tochter, was wollte dann die? 
D. Giovanni. Schweige, bei meinem Zorn! 

Komm' mit mir, oder wolltest auch Du was von 
mir? (Tut, als wolle er ihn schlagen.) 



Leporello. Nem, ich danke, mein Herr, ich hab 
genug. (Gehen ab.) 

3. Scene. 
Don Vttavio, Donna Anna mit Dienern, die windlichter tragen. 

2). Anna. Schnell! Gefahr droht dem Vater, laß 
uns eilen, o Freund! 

V. Ottavio (mit blankem Degen). Ihn zu beschützen, 
stell' ich selbst mich dem Gegner. 

Doch wo ist der verweg'ne? 
D. Anna, wir sind am Orte. (Sie stößt auf den Leichnam.) 

welch entsetzliches Bild, o großer Gott im Himmel, 
vor meinen Augen! 

f Der Vater! O mein Vater! Teuerster Vater! 
D. Ottavio. Dein Vater! 3 
2). A n n a. ha, der verfluchte hat ihn durchbohrt! 

Dies Blut — diese Wunde — dies Antlitz, bleich 
und entstellt vom bittern Schmerz des Todes! 

Sein Odem ist entfloh'n! Aalt seine Glieder! — 
0 mein Wer! Eiebßct Wer! (Teuerster Dater! 
wie wird mir? — Ich sterbe   

D. Ottavio. Aus, bringet schnelle hiise, sonst stirbt 
die Teure! 

O zaudert nicht, bringt ihr Labung, steht mir 
bei! 

welch ein Jammer! Nur fort, ich bitte. 
O Anna! Freundin! Geliebte! 
Der Schmerzen Übermaß droht die Ärmste zu töten. 

D. Anna. Ach! 



r—— i 
D. Ottavio. Sie erholt sich. Dank Dir, o gütiger | 

£)immel ! I 
D. Anna. Ach, mein Vater! | 

T>. Ottavio. Entfernt doch, Ohr freunde, rasch aus j 
ihren Augen jenes grau'nvolle Schreckhild! 

O Du mein Leben! Besinne Dich! Erwache! j 
D. Anna. Mörder, auch mich zerstöre! 

Mas soll mir noch das Leben, j 

Hast Du den Tod gegeben | 

3fym, der mein Leben war! 

D. Ottavio. Höre, mein Herz, o höre, | 
Mar ich Dir jemals teuer; 

Vor Dir steht Dein Getreuer, 

! Er bringt Dir nicht Gefahr. J 

C D. Anna. Bist Du's, mein Freund? vergib mir! Y 

lier Schmerz, der Jammer verwirrt inich — 

war nicht der Vater hier? 

I D. Ottavio. Der Vater? — Standhaft trage, 

Mas ich mit Dir beklage — 

Den Gatten und Vater lieb' in mir! 

I D. Anna. Auf! Mein Geliebter, schwüre 

Rache dem edlen Blut! 

D. Ottavio. Ich schwör's bei meiner Ehre, 

Bei meiner Liebe Glut! 

Beide. Gott sei mit uns im Bunde, 
Geheiligt sei die Stunde, 

Daß nicht in bangen Zweifeln 

Uns schwanden Araft und Mut! 



4- Seme. 
Straße. Heller Morgen. 

Do» Giovanni. Leporello. 

2). Giovanni, heraus denn mit der Sprache! was 
verlangst Du? 

Ceporefio. Die bie id, meine, iß ßf^r midßig. 
D. Giovanni. Natürlich. 
Leporello. Von größter Wichtigkeit. 
D. Giovanni. Um so schneller beende sie! 
Leporello. Doch schwört mir zuvor, daß Ihr nicht 

toben wollt. 
D. Giovanni. Auf Aavaliersparole. Nur vom 

Komtur will ich nichts wieder hören. 
Leporello, wir sind allein? 
D. Giovanni. Du siehst es. 
Leporello. Niemand belauscht uns? 
D. Giovanni. Niemand. 
Leporello. So darf ich reden frisch und frei von 

der Leber? 
D. Giovanni. Ja. 
Leporello. Nun, mit Eurem Verlaub, gnädigster 

2)61% Kitter : bas geben, bas ^r fü^t, iß — 
das eines Schelmen. 

D. Giovanni (greift an den Degen), welche Frechheit, 
so zu sprechen. 

Leporello. Und Euer Eidschwur? 
D. (SioDanni. ^ mclß non feinem (Eibe. Ku^g, 

beim sonst — 
Leporello. Ich bin schon still, was hilft auch alles 

Reden! 



D. Giovanni. So sind wir wieder Freunde. Nun 
mas Üln&reml Weißt Du, warum mir #er 

mir ge# ein Ei# auf. (Bitt es etma eme neue 
(grob’rung? es ist mir nur um die Ordnung 

im Register. 
D. Giovanni. Das hat er schnell heraus. Richtig 

geraten. Derliebt ;um Rasen bin id? in eine Dame, 
und sie schenkt mir Lrhörung. Ich sah sie, rch 
sprach sie — heut' noch vor Abend geht sie 
#er ins Heß. Dod? mos ist bas? 3d? Butter' 
etwas weibliches! 

Ceporeilo. poßtaufenbl llnrerglcid?(id?e Kasel 

D. (Bio can ui. Warten mir nod; ein menig, baß mir 
sehen, was zu tun! 

Leporello. Schon fängt er Feuer. 

5. Scene. 
Die vorigen. Donna Elvira in Reisekleidern. 

D. € luira. Wo merk' id? it?n erfragen, 
Der treulos mich verließ? 
Der mich aus Wonnetagen 
3n Kad?t unb €lenb stieß? 
Treff' id? ben Ungetreuen, 
Soll er mir Rede steh'n 
Und, will er nicht bereuen, 
Zu Grunde schmachvoll geh'nl 

I D. (Bionanni. 3d? fel?e, baß ße 
■ Leporello. Wunderbares Auge! 

3ch sehe, daß sie schön ist. 



3. (5 i o o a „ni. Begreifst Du? 54ône, 
Verlassen Dont (Gebebten. 
Armes Mädchen! 
34 bm ;um Jteunb unb Froster gesenbet. 

€ e p o r c 11 o. Wie rielen bat ec so s4on Croß gespeubet ! 
Z). Giovanni. Schöne Donna! 

D. Glvira. wer da? 

D. Giovanni. Himmel, was seh' ich! 

€ cp o: ello. Da habt 3br's! Dornt' (Elrtral 
D. (Eirita. Don (Btoranni! Dn ^er, s4änbb4er 

Wicht! Meineid'ger Bube! 

Eeporello. (i)ö4ß respeftable Citel! Hut ;u gut 
scheint sie meinen Herrn zu kennen.) 

3. (Bioranttt. 0 meine teure Donna, trie ungerecht 

M4mtpfi35rmt4I ..34 bitte... (Bittet 
nur ein Wort. . . 

D. (Eirira. Was sannst Du sagen, na4 so Omaner 
Untat? (Erst ßast Du beiml# 3%4 in mein 1)1^5 
geschlichen; mit Schmeichelreden, mit Liebesschwüren 
wußtest Du ntich zu täuschen, mir das herz zu 
betören — ach, nur zu bald gelang es! Du 
nanntest ntich Gattin. Doch dann mißachtend 
"teme heil'gen Rechte vor Gott utid den Menschen, 
Dein Gelöbnis brechend, verschwandest Du wie 
ein Dieb aus Burgos, obno%bs4teb unbBa4ri4t! 

3" beißet Beue Derbta#' ¡4 I[ränennä4te. 3ß 
das der Lohn für meine große Liebe? 

Leporello. (Sie spricht wie ein gedrucktes Buch!) 

3 
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D. Giovanni. Luch zu verlassen zwangen mich trift'ge 

Gründe. (Zu Leporello.) 

Du weißt doch? 

Leporello (ironisch). wahrhaftig, Gründe der stärksten 

Sorte! 

D. Elvira. Soll ich sie nennen? Dein Übermut, 
Dein Leichtsinn und Deines Herzens Falschheit! 

Jedoch ein wink des Himmels ließ inich Dich 

finden, und nicht entgehst Du Deiner Strafe. 

D. Giovanni. vor allem bitt' ich une etwas 
Mäßigung! (Zum äußersten scheint sie entschlossen.) 

Schenkt meinem Wort Zhr keinen Glauben, dem 

Biedermanne hier vertrauet! 

Leporello. (Alle Teufel!) 

D. Giovanni (laut). Der Donna sage . . . 
Leporello (leise), was soll ich ihr denn sagen? 

D. Giovanni (laut). Za, ja, sag' ihr nur alles! (Macht 
sich unbemerkt dovon.) 

D. Elvira- wohlan, so rede . . . 
gepoteUo. ZRabame ... mle es 311 gei)'n pflegt 

aus dieser Erde, nichts ist verläßlich, aber eins 

steht fest: ein Viereck ist kein Zirkel . . . 

D. Elvira. Du erfrechst Dich und wagst es, meines 
Zammers noch zu spotten? And Du . . . Himmel! 

Der Bösewicht floh! Brich, armes herz! . . Sage, 

wohin ging er? 

Leporello. Laßt nur immer ihn gehen! Denn er 

verdient nicht, daß Ihr seiner gedenket. 

D. Elvira. Ich ward sein Opfer . . . und warum 

ich allein? 



Leporello. Wenn Such das trösten kann: Ihr seid 
« nod, mart nod; sollt bleiben, 
Mt bas erste, ni# bas leigte. Da fe# nur bies 
formúlense Dud; #et; 6rin stehen bie Damen 
fmn« Schönen. Zille Canber, alle Stabte, JWen 
unb Dörfer kennen meinen Herrn und seine Aben- 
teuer. 

Schöne Donna! Das Register von Flammen 
DTeines #rm, unb mother sie entstammen, 
Crug ich fleißig mit Sorgfalt zusammen, 
lüollt Ihr's sehen, bann bin ich so frei. 

3" Jtaiien fed;s Hubert unb meqig, 
l^ier in Deutschland nur hundert und dreißig, 
^unbert in #0^4; unb neunzig in (Engianb, 
Aber in Spanien tausend und drei, 
(Und da seid Ihr auch dabei!) 
Manches fromme Rind vom Lande, 
Mädchen meist vom Bürgerstande, 
Baronessen und Romtessen, 
Ja sogar drei Principeffen, 
Alle hat er sie besessen, 
3e6er j^arbe unb (gestalt, 
Mon unb häßlich, jung unb alt. 
Bei Blondinen 

Engelsmienen, 
Sanftes Sehnen, 
Leichte Tränen! 
Bei den Braunen 

Teufelslaunen, 
heiß Begehren, 

12 



S iif Gewähren! 

Schlanke Glieder, 

Dralle Leiber, 

Jungfern wieder, 

Und dann UOeiber! 

Große prächtig, 

Stolz und mächtig, 

Gravitätisch, 

Majestätisch! 

Nett und zierlich 

Und possierlich, 

Feine Uleine -— 

So hat an allen 

Gr sein Gefallen. 

f)ier die Alte, 

Mit der Falte, 

Ist kein süßer 
Lückenbüßer; 

Denn wofür er immer glühte, 

Ist der Iugend erste Blüte. 
Da's ihm gleich ist, 

Ob sie reich ist, 

Ob sie rosig 

Oder bleich ist, 

Lockt er alle 

In die Falle — 

Nun, Ihr wißt ja, wie er's inacht. 

Schenkt Ihr Eiebe 

Diesem Diebe, 

Dann, Ihr Armen, gute Nacht! (Ab.) 

3 
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6. Seme. 
Donna Elvira allein. 

So war auch ich nur eine von den vielen Betrogenen? 
Das soll der Dank sein für ein Lieben, das niemals 
sich genug tat? — Rache für alle nehm' ich, 
wenn ich Line gerächt: eh' er entfliehen kann, 
werd ich Recht mir verschaffen. Fortan beherrscht 
muí; nur 6as eine (Sef^I: Zibben unò Der« 
achtung. (Ab.) 

7. Scene. 
nt afeito, Zerlina und Ehor ooi: Bauern und Bäuerinnen, 

die spielen, tanzen und singen. 

perlina. Zlll Ohr Rlädchen, zur Liebe geboren, 
O versäumt nicht die blühende Zeit! 
Nur zu bald ist die Jugend verloren, 
Darum rat' ich: beizeiten gefreit! 

Trallala! 
welche Freuden erwarten Luch da! 

Lhor. Trallala! 
welche Freuden erwarten uns da! 

zn a fei to. ZÍII 0^ Bur^e, mit Eünòeín un& 
Scherzen 

Flattert ja nicht zu lang hin und her! 
Drin im ^aufe fein ^eif^en ;u I^er^cn, 
Bringt zufriedenen Glückes doch mehr! 

Trallala! 
welche Freuden erwarten Luch da! 

Thor (wie oben). 
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Zerlina und Masetto. hat das herz sich zum 
herzen gefunden, 

O dann winken Euch köstliche Stunden, 
Welche Freuden erwarten Euch da! 

Trallala! 

Thor (wiederholt). 

D. Giovanni. Gott sei Dank, daß sie fort ist! 
(Et fiei; bod), stet; bod; bas flügge junge Dois, 
die hübschen Mädchen! 

Leporello, potz Blitz, ein ganzer Schwarm! Ei, da 
fällt wohl für mich auch etwas ab. 

-n xz: TCnrr Nolis (fönte! Nein, icb 

ich Anteil daran nehme. (Zu Zerlina.) Da gibt's 
wohl eine Hochzeit? 

g er lina. Ja, gnäb'ger §en:, unb bie Braut fte^ oor 
Euch. 

D. Giovanni. Ich gratuliere. — Der Bräutigam? 

M äset to. hier, Euch zu dienen. 
D. Giovanni. Vortrefflich! Mir zu dienen. Also 

spricht nur ein Mann von Takt und Einsicht. 
Eeporello (mad)t W Seiten bei Gömei). (Einer, bet 

reif zum Eh'stand. 
Zerlina. O, mein Masetto hat's herz am rechten 

Flecke. 
D. Giovanni. Ganz wie ich selber! wir müssen 

uns befreunden. Doch, Euer Name? 

8. Scene. 
Dio vorigen. Don Giovanni und Leporello. 

15 



Zerlina. Zerlina. 
D. Giovanni. Der Deine? 
Masetto. Masetto. 
D. Giovanni. Mein trefflicher Masetto, mein aller- 

gerlindfen, id; nersid,'re bribe gud, meiner 
(Bnaõe . . . (,u ßeboicHo, bei mit be» Bäuerinnen 
fcf>er3t.) Leporello! Schlingel, was soll das heißen? 

Leporello. Auch ich, gnädiger Herr, versich're die 
Mädchen meiner Gnade. 

D. Giovanni. Fort jetzt, nimm sie mit Dir! Nach 

meiner Villa führ' alle miteinander, dort will 
ich prächtig die Hochzeit feiern mit Tanz, Spiel 
und Gelage! Laß sie trinken nnd essen, laß sie 
aües besei,en, 6as 5d)Ioß, ben Warfen, ben Silber, 
fasll; und besonders sei mein Freund Dir em- 
pfohlen, mein Masetto. Du verstehst mich? 

Leporello, ^sch verstehe. So kommt! 
Masetto. Halt, wartet! 
D. Giovanni. Nun, was noch? 
Masetto. Meine Braut kann ohne mich doch nickt 

sein. 
Leporello. An Deiner Stelle bleibt der gnädige 

lserr. Du findest keinen besseren Stellvertreter! 
3. (Biopanni. Deine gerlinabesd,ü%t einSaoalier. 

Di-urn geh, bald folgen wir beide Dir nach. 
geriina. ®e[,l Mas Besorgst Du? Sin id, bod, in 

den Händen eines Edlen! 
Al afe tto. Das soll heißen ? 
gerlina. Das soll Reißen, baß id, geborgen bin. 
Stafette. Unb id,, ;um ([eusei . . . 

3 
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D. Giovanni. Hollah, kein Wort des Widerspruchs! 

Von hier in aller Ruhe wirst Du Dich sogleich 

entfernen, Masetto, hörst Du, sonst (greift an den 

Degen) sollst Du's bereuen ! 

Masetto. hab's verstanden bis aufs Wort. 

Ja, mein Herr, schon geh' ich fort, 

weil es Ihnen so genehm, 

Sag' ich nichts trotz alledem. 

Seid Ihr doch ein Kavalier, 

Lastet Tuch herab zu mir! 

Für die unverdiente Huld 

.Bin ich tief in Euer Schuld. (Beiseite zur Zerlina). 

ha, Du falsche, glatte Schlange, 

Du betrogst mich allzu lange! 

(Zu Leporello, der ihn fortziehen will.) 

Gut, ich komme. (Zu Zerlina.) 

Bleibe, bleibe! 

Ihm die Zeit nach Wunsch vertreibe! 

Mach' er dich zu seinem Weibe, 

Kavalier, das ist ein Mann! 

Kavalierin bist Du dann. (Ab mit Leporello.) 

g. Scene. 
Don Giovanni und Zerlina. 

D. G i o v a n n i. Befreit sind wir nun endlich, liebens- 
würdiges Kind, von diesem Tölpel, und ich hoffe, 

Du bist mit mir zufrieden? 

Zerlina. Doch ist er mein Verlobter. 

D. Giovanni, wer? Der Tropf? Du glaubst doch 
nicht, Du Närrchen, ein Kavalier wie ich, ein 

17 



Sitter und Beschützer der Schönheit, werde ruhig 

i äuseh n, daß all den süßen Reiz Du verschwendest 
an den plumpen Bauernlümmel? 

Zer lina. Doch, mein Herr, ich versprach, seine Gattin 
heut' zu werden. 

D. Giovanni. Das versprechen ist null und nichtig: 
Du bist nicht geschaffen, in Niedrigkeit zu leben; 
ein mib'res S^dfa! ycopi^eien Wese #611,11^ 
Sugen, diese lächelnden Lippen und diese kleinen 
sammtenen Hände. Damen von Stand beschämst 
Du mit so viel Anmut! 

Z e r I i n a. Doch ich befürchte . . . 
D. Giovanni, kvas kannst Du fürchten? 
Zer lina. Daß Ihr nur Guern Scherz mit mir treibt 

f Sä) hörte sagen, daß Ihr vornehmen Herrn es 
mit uns Mädchen niemals aufrichtig meintet. 

D. ® tocan ni. Eeeres (Berebe unbDerleumbung bes 
Pöbels ! Schon aus den Augen sieht dem Adel die 
Se^^tf^^a^^en^eü! Bebenfe Did; nid;! länger! (ßib 
mir Dein Jawort, und ich heirate Dich. 

Zer lina. Ihr? 
D. (B too an ni. Sus ber SteUe. 5^ 3^ &as 

bort minfen, einsam gelegen? Unb bort, mein 
süßes Täubchen, wirst Du die Meine! 
Reich mir die Hand, mein Leben, 
Komm’ in mein Schloß mit mir! 
Rannst Du noch widerstreben? 
Gin Schritt nur ist's von hier. 

Zer lina. Raum noch zu atmen wag' ich, 
U)ie bang erbebt mein herz! 



Mir immer wieder sag' ich: 
Er treibt nur seinen Scherz. 

D. Giovanni. Komm’, Liebchen, mir erkoren t 
Zerlina. Masetto wär' verloren. 
D. Giovanni. Dich muß ich glücklich sehen! 
Zer lina. Kann ich noch widerstehen? 
D. Giovanni. Komm’, o komm'! 
Zer lina. Wohlan! 
Beide. So dein zu sein auf ewig, 

Wie glücklich, o wie selig, 
Wie selig werd' ich sein! 
Ich Dein! 
Du mein! 
Fürs ganze Leben Dein! 
(Sie gehen Arm in Arm auf das Schloß Don Giovannis zu.) 

JO. Scene. 
Die vorigen. Donna Elvira, die Don Giovanili den weg vertritt. 

D. Elvira. Schändlicher Verführer! Der Fimmel 
will's; vereitelt wird Dein Anschlag. Zur rechten 
Zeit noch kam ich her, dieses unschuldsvolle Opfer 
Deinem Arin zu entreißen. 

Zer lina. O weh, was muß ich hören! 
D. Giovanni. (Gott Amor, hilf mir!) (Leise zu 

D. Elvira.) Keine Sorge, Geliebte, Du siehst doch, daß 
ich scherze? 

D. Elvira. (Laut.) Ja, wahrhaftig, ich sehe, daß Du 
scherzest! Zu gut nur weiß ich, wie grausam Du 
scherzest! 



r
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Zer lina. Gnäd'ger k)err, sagt mir endlich, was soll 
ich davon halten? 

D. Giovanni. (Leise.) Die arme Unglückselige! Sie 
verfolgt mich mit Liebe, rein aus Erbarmen be- 
gegn' ich ihr freundlich; warum auch ist mein 
k)erz so weich geschaffen! 

D. Elvira. Betrogene, halt ein! 
Er lügt, der Heuchler hier! 
Sein Lieben ist nur Schein, 
Nur Schande bringt es Dir. 

Mein Leiden last' Dich warnen, 
Das sage Dir genug. 
Er sinnt auf neuen Trug 
Und täuscht Dich, glaube mir ! (Sie führt Zerlina fort.) 

Scene. 
D. Giovanni allein; dannDon Vttavio und Donna Anna. 
D. Giovanni. Mir scheint, es macht Vergnügen 

einem Dämon, die feinsten Pläne tückisch mir zu 
stören, will denn gar nichts gelingen! 

D. Ottavio. U)as ich auch unternahm, es war ver- 
gebens. Reine Spur ist zu finden. Ah, Don Gio- 
vanni ! 

D. Giovanni. (Die haben noch gefehlt!) 
D. Anna. (Zu D. Ottavio). Me glücklich! Er kommt 

zur rechten Zeit. (Zu Don Giovanni.) 

Habt Ihr Empfindung, das Mitgefühl einer edlen 
Seele? 

D. Giovanni. (Daß der Teufel sie gar auf meine 
Fährte bringen mußte!) welche Frage! weshalb? 

20 
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D. Anna. Ach, wir bedürfen Eures Rates und Bei- 

stands. 

D. Giovanni. (Die Borge war nicht nötig.) Was 

ich tun kann, soll geschehen: (mit Feuer) über mich, 

meinen Arm, meinen Degen, ineine Habe, mein 

Gut und Blut dürft immer Ihr gebieten. Doch 

sagt mir, schöne Donna, wem gelten diese Tränen? 

Hat es jemand gewagt, den reinen Frieden des 

Herzens Euch zu trüben? 

\2. Scene. 
Die vorigen. Donna Elvira. 

D. Elvira. £ja, find' ich Dich noch hier, ehrloser Bube! 

Fliehe den Ungetreuen hier 

Und sei vor ihm gewarnt! 

Was mich betroffen, droht auch Dir, 

Hat er Dein Herz umgarnt! 

D. Ottavio und D. Anna. Himmel, Welch edles 
Frauenbild, 

In hoher Schönheit Zier! 

Ihr Blick, so tief, so schmerzenswild, 

Dringt in die Seele mir. 

D. Giovanni. Gestört sind ihre Sinne, 
Zuviel hat sie gelitten, 

O geht, ich muß Euch bitten! 

Daß Ruhe sie gewinne, 

Laßt mich allein mit ihr! 

D. Elvira. O glaubt dem dreisten Lügner nicht! 

D. Giovanni. Ihr seht, sie ist von Sinnen! 

D. Elvira. Nein, bleibt, geht nicht von hinnen! 



3. OMaoio unò D. Zinna. Wem Jensen (glauben 

wir? 

rf^' ^ (Biooanni. 
Meid? «"fangen ""Mengen un6 Bangen! Czgen mmmt es 6ie Seele gefangen, 

moi,! späte:; 
Cm DerWngms, nod, fenn'# « nid,!! 

^ ""^b#eu unò fd,mer;Kd,es 

%" Me Sede gefangen, 
^u^t mem ^er; nod, für jenen Berräfer? 

C'" Büngnis, nod? fenn' id, es nid,!. 

Sk g^t.^ 
3. 2ínna. Don Bermirrung speist fein geilen 

Jn 6em còíen Zingejid,!. 

B. 0! ta Dio (au @iowum). 2% 6iefe... 
D. Cionanni. Jft ganaron Sinnen. 

^ Zinna (au D. @Mm). Zi!fo jener. . 
* " îr a. Jft ein Verräter. 

B. Giovanni. Armes Wesen' 
B. Sinita. BTiffetäter! 
3. ßttanio un6 3. Zinna. Wer non beiòen reòet 

wahr? 
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iovanni (leise zu D. Elvira). Ceife, leise, nur 

gelassen! 

Schon rumort es in den Gassen! 

Wohin soll dies Toben führen? 

Dn begibst Dich in Gefahr! 

D. Elvira (laut zu D. Giovanni). Dicht vermag ich 

mich zu fassen, 

Allzusehr muß ich Dich hassen, 

Wie Du spielst mit Treueschwüren, 

Wach' ich allen offenbar. 

D. Ottavio und D. Anna (für sich). Ja, sein 

Drohen, Lauern, Passen, 

Sein Erröten und Erblassen, 

Alles will ihn überführen, 

Seine Schuld, sie zeigt sich klar. (D. Elvira geht ab.) 

Giovanni. Arme, verstörte Aranke! Nicht un- 

geleitet gehe sie fort, leicht könnt' ein Unfall ihr 

begegnen. Darum bitt ich für jetzt um Vergebung. 

Aber bald, edle Donna, steh' ich gairz Euch zu 

Diensten, o schönste der Frauen! (Ab.) 

Io. Scene. 
Don Vttavio und Donna Anna. 

Anna. Ach, Ottavio, ich sterbe! 

Ottavio. Was erschreckt Dich? 

Anna, pab' Erbarmen, errette mich! 

Ottavio. Komm’ zu Dir, fasse Dich, Liebe! 

A n n a. Entsetzlich ! Er ist der Wörder meines 

Vaters. 

Ottavio. Was sagst Du? 

À 
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Anna, plötzlich erkannt' ich ihn. Die schmeichelnden 
Worte, die er beim Abschied sprach! Tonfall und 
Ausdruck seiner stimme verriet mir den Der- 
wors neu, der jüngst in meiner Wohnung. . . 

Ottavio. O Gott! war's möglich wohl, daß er 
mißbraucht das heil'gs Recht der Freundschaft. . . 
teas ist gescheh n? Sag' alles mir und schone 
mich nicht länger! 

A n n a. Schon warf der Abend seine Schleier her- 
nieder. Einsam saß ich im Dunkeln, Du warst 
mir nah in süßen Träumen der Sehnsucht. . . 
6a fü#'s i,erein fid,, in einen Mantel... 
ein wann, und ich frohlocke: Mein Geliebterist 
da! Doch allsogleich erkenn' ich die schmähliche 
Täuschung... 

Ottavio. Schrecklich!... Nur weiter! 
A n n a. Näher und näher schleicht er... es um- 

schlingt mich sein Arm. jssch stoß' ihn von mir, 
er hält mich fester, ich schreie. Doch niemand hört; 
die freche starke Hand sucht mir den Mund zü 

Derfdpießen, un6 mit IDuf reißt 6er Ääuber mid, 
an sein herz, schon glaubt' ich mich verloren. 

Ottavio. Schändlicher! Doch nun? 
21:1,10. €,npört cor gern, ne#' id, òie legten 

Kräfte zusammen, mein Abscheu gibt mir neue 
Siärfe, es glückt mir, mich loszuwinden. Atem- 
los und erbebend halt' ich mich aufrecht. 

Ottavio. Wohl mir! Ich lebe! 
ZInno. Befreit, #3' id, in 6m Dorfaal, 

tufe nod, ^Ife. Cr miU entpie^n, i(,n ouf3u^oÜen, 
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klammer' ich fest mich an ihn. Tr schleppt mich 

mit sich.. . So gab ich den Anlaß, ach, zu jenem 

Zweikampf! Der Vater tritt dazwischen, fordert 

Rechenschaft, und der Bube, überlegen an Araft 

dem würdigen Greise, häuft noch das Maß der 

Schande, sticht ihn zu Boden. 

Du weißt, was der Frevler 

Sich schamlos erlaubte, 

Der Schande mir drohte, 

Den Vater mir raubte! 

Zur Rache für beides: 

Für Mord und Verrat! 

Du weißt, daß zum Bunde 

Die Hand Du geboten, 

Gedenke der Wunde 

Im Kerzen des Toten! 

Gedenke des Tides: 

Ihn löse die Tat! (Ab.) 

Scene. 
Don ©ttaiito allein. 

D. Ottavio. Raum vermag ich zu glauben, daß so 

niedriger Schandtat ein Tdler fähig wäre. Rlarheit 

muß ich mir schaffen, alles will ich versuchen. Das 

bin ich schuldig der Geliebten, wie dem Freunde. 

Reiner soll sich beschweren. Ist ihr Verdacht be- 

gründet, werd' ich sie rächen. 

Innig vereinen 

Freuden und Leiden, 

25 



3sl/ Deine Freuden 
5ÍJIÒ auch die meinen, 

^"6 Sur Dergmeifinng 
&MÍW mid? Dein Sc^mer;. 

E?ör ich Dich klagen, 

~° klag' ich wieder, 
D)as Dich geschlagen, 
schlägt mich danieder, 
D)as Dich beseligt, 
§abt mir das k^erz. (Aü.) 

(5. Scene, -massH 
ü)affer^^en nod? trübte? 

^ «ioDanni. Sranol 

® tocan ni. Bravo l 

26 
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D. Giovanni.. Bravo! Ganz nach meinem Sinne! 

Leporello. Reichlich wird eingeschänkt den Burschen 

und den Mädchen. Angeheitert sind viele. Diese 

singen, jene lachen, alles zecht darauf los. Jedoch, 

wer, glaubt Ihr, überraschte die Fröhlichen? 

D. Giovanni. Zerlina. 

Leporello. Bravo! Aber wer kommt mit ihr? 

D. Giovanni. Donn' Elvira. 

Leporello. Bravo! Sie sagte von Euch? 

D. Giovanni. Schlechtes, soviel aus einem Munde 

Leporello. Bravo! Ganz in meinem Sinne! 

D. Giovanni. Mas tatest Du dagegen? 

Leporello. Gar nichts. 

D. Giovanni. Und jene? 

Leporello. Sie tobte fort. 

D. Giovanni. Und Du? 

Leporello. Als es mir schien, daß fie sich müde 

geredet, zog ich sacht und sanft sie weg aus dein 

Garten, die Türe schloß ich hinter ihr zu und den 

Schlüssel steckt' ich zu mir. Nun spricht sie draußen 

weiter mit der Mauer. 

D. Giovanni. Bravo, bravo, dreimal bravo! 

Du hast begonnen, und vollenden will ich! Ein 

großes Freudenfest möge den Tag beschließen! 

Geweiht sei diese Nacht dem Mein, der Liebe! 

Laß den Lhampagner 

Schäumen zum Feste, 

Bis meine Gäste 

Glühen vom Mein. 

27 



was sich an Mädchen 

Findet im Städtchen, 

Trommle zusammen, 
Locke herein! 

Wollen sie tanzen dann, 

Jede was anders: 

hier Menuetts, 

Tort einen Tontre, 

Dort Allemande, 

Sage nicht „ein! 

Ich aus dein Rreift 
Stehle mich leise, 

Liebesgeflüster 
Ladet mich ein 

Zum Stelldichein. 

Dur keine Sorgen: 

Zu Dein Register 

Rommen schon morgen 

^neml (Sie ge$e» d.) 

t Í6. Scene. 

StlfpSK 
erlina. Warum ^ 
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Zerlina. O pfui! Schäme Dich lieber! Eine zärtliche 

Braut so zu behandeln! 

m a set to. Köstlich ! Du bist noch am Ende die Ge- 
kränkte ! Dem Fremden läufst Du nach, läßt mich 
allein am Tage unserer Hochzeit und bringst einen 
e^üdfen Butten ol)ne (ßrunb ms (Betebel 
Hölle und Teufel ... 's ist mir nur um das 
Aufsehen, sonst wollt' ich . . . 

g er Hna. Dod) id) bin o^ne Sdpü». 3d) Hieb bei 
ihm nur, um Dir nicht zu schaden! was ist's 
auch weiter? £> fei ganz ohne Sorgen: ich gab 
ihm nicht den Nagel eines Fingers. Du kannst 
noch zweifeln? Du Unmensch, komm' her, schlage 
mich, erwürge mich, in, Stücke zerreiß mich 
meinetwegen, doch dann, mein herzensjunge, sei j) 
wieder gut! 
Magst Du schelten, magst Du schlagen, 
wie ein Lämmchen will ich's tragen: 
Keinen Groll und keine Klagen, 
Keinen Trotz noch widerstand! 

Leiden will ich sanft und büßen, 
Sollt' ich auch drum sterben müssen, 
Ja die Hand noch will ich küssen, 
Die mich schlägt, die liebe Hand. 

Nicht mehr zweifeln, nein, vertrauen! 
Nicht mehr zürnen, freundlich schauen! 

hab' ich meinen herzensjungen? 
Ist es endlich mir gelungen? 

SS 



pkv r?fR uns noch umschlungen 
Cog uu6 6er ßgßg g^ 

:plPBs 2 w * - 
%haseMo. ZDas W 6aran? 
<Aerlina. (Er kommt. 
21I.lfelto. tafj ihn „„ fommen| 

3tr,r Wm" nÜ^ ich flieh-,, 

### 
îütll den Augenblick benützen - 

5^6: miró er euíòecfen, 
Dam, y es um Did; geiau. 
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Masetto. 3sl nun endlich wird es tagen, 

Und ich stelle meinen Mann! (Geht in Lie Laube.) 

Zer lina. O wie schändlich sein Betragen! 
wie man nur so dumm sein kann! 

-°5 

\7. Seme. 
§ er lina. Don Giovanni mit reich gekleideten Dienern. 

D. Giovanni (zu den Landleuten). ha, da sind die 
werten Gäste! 

Munter, munter, liebe Leute, 

Alles will ich fröhlich heute, 
Geht hinein, das Fest begann! (Zu den Dienern.) 

Zn die Halle führet Alle! 
Lustige Musik erschalle! 
wenn sie müde sind nom Balle, % 
Königlich erfrischt sie dann! 

GH or der Diener. Leid willkommen all' auf's Beste! 
Munter, munter, liebe Leute! 

Frisch und fröhlich geht es Heutes 
Nur herein, das Fest fängt an! 

ß. Seme. 
§ er Una. Dou Giovanni. Masetto in der Laube. 

Zer lina. Zn dem Schatten jener Hecken 
Will ich mich vor ihm verstecken. (Sie will sich verbergen.) 

D. Giovanni, warte, Schelm! Mich so zu necken! 
Schimmern seh' ich Dein Gesicht. 

Zer lina. Zch muß fort, ich habe Lile. 

D. Giovanni. 2) verzieh noch eine weile! 
Zerlina. Ach, mein Herr, laßt Luch erflehen! | 



D. (SioDüTUu. UnMoW Du ni# ge^en! 
homm, o fomm', Du #eue Eaube, 

_ Aomm', die Laube blüht so dicht! 
aetHna. Hein, ßesa^ De^irgi 6ie Eaube, 

%em mein ^*,g' esni#. (S. 

«»b »rtt überrascht zurück.) 

D. 0 io Dan ni. ZTTaseiio? 
ZMafeUo. 3a, ZTTaseüo. 

" ^ ^borgen 
Zerlinen wurde bange, 
Du bliebst # aÜju fange, 
Sie sehnte sich nach Dir, 

Hn6 D^ ;u fi^en f^alf ^ i^. 

hmter der Scene.), 
bsört die Geigen! 
Jf?r müßt beim Tanz Tuch zeigen, 
Die an&em finó sc^on 6a. 

Día» wartet unser ja! (Gehen ab.) 

Í9* Scene. 

^ß rriir ans Aiel gelangen! 



Mit Zaudern und mit Bangen 
wird nichts von uns erreicht. 

D. OttüDio. 9u Wt b« IDork, 
Nur Mut, wir sind am Orte! 
Rein Mann, wer vor der Pforte 
Des 5##% man« unb mei#l 

D. Anna. Bedachtsam heißt es planen! 
Gefahrvoll find die Bahnen, 
wo es wie Unglücksahnen 
Uns heimlich überschleicht. 

Eeporello (am W=). 4«"' W ^ bielhasfen, 
Das wären feine Gäste! 

D. Giovanni. Lade sie gleich zum Feste, 
Dann ist die Lhre mein! 

D. Ottavio, D. Anna, D. Glvrra. 
Durd) ZTKenen, Worte, Bliese 
Verrät er seine Tücke. 

Ecporello. ^<1, 3^ W^en fassen bort! 

3. ^na, D. (ElDtra (lei|« Dttabio). 

©xcb Du I jhm Antwort! 
(Bebt 3^ ^ 

D. O> ttavio. Was ist gefällig? 

ge por el to. 3^ M" sum geiWertreibe 
Dem perrn willkommen sein! 

D. ßt tacto. Wer sann ba 
3i]r Schönen, laßt uns gehen! 

Ecporello. 3" mein Register schreibe 
Uiorgen auch sie ich ein. (Tritt ab.) 



D. OftaDio unt D. Zinna. (gieb' Kraft m 
òtefer Stunde, 

Verlass, o Gott, uns nicht! 

9. (Eh,ira. (Soit ist mit mis im Bunte, 
àh' dem, der Treue bricht! 

20. Scene. 
$ell erlen^teter, für einen graßen SeßBall ^gen^teier Saal 

9. ®:ODannn ^t ein wenig, Ji,r artigen Kinter! 

,,:rasme= Jungen! 

Sei4'- Va™ f“ à-- s-tê und sef 
Heuer Jubel erfülle tas fjaus! 

9. Giovanni, he, Kaffee! 

ÜMetto. 
9. Giovanni, he, Früchte! 

Leporello. Konfekte! 
perlina unt Klafetto. gmar bas Jeft ^at Der. 

gnugnch begonnen, 
Sod; das (Ente, wer sieht es voraus! 

. Giovanni (Zerlina liebkosend). L>, wie bist Du so 
reizend, Zerlina! 

Zerlina. Ach, Jhx scherzet! 

%?afeito (W4tig). Wie sie beite # freuen! 

u 



Leporello (D. Giovanni parodierend). 2>, wie bist Du 

so reizend, Rosma! 

Masetto. Rühr' sie an, und es soll Dich gereuen! 
Zer lina (für sich). Er verfolgt mich mit grimmigen 

Süden, 
Ach, ich fürchte, das endet nicht gut! 

D. Giovanni und Leporello. Za, vor Wut 
will Masetto ersticken, 

Dunkel steigt ihm zu Kopfe das Blut. 

Masetto. ha, die Falsche! Ich berste vor Wut! 

2\. Scene. 
Die vorigen. Don Dttavio, D. Anna und D. Elvira 

in Masken. 

Leporello. Nur näher, schöne Masken, 

Willkommen, schöne Damen! 

D. Giovanni. Nichts gelten Rang und Namen, 
Freiheit ist mein Panier! 

D. Ottavio, D. Anna und D. Elvira, 
wir danken Eurer Gnade, 

Za, freudig danken wir. 

D. Giovanni, Leporello, D. Ottavio, D. Anna 

un& 3. (Elrita. #%%%, sie lebe 
hoch! 

D. Giovanni (zu den Musikanten). 

Laßt die Musik erschallen! (Zu Leporello) 
Formiere Reih'n und Glieder! 

Leporello (zu dm Bauern). Springt fleißig auf und 

nieder! 

D. Elvira (zu D. Anna). Da ist die Bäu'rin wieder! 

SS 
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D. Anna. Ich sterbe! 

D. Ottavio. Bleibe standhaft! (Er tanzt mit ®. Anna 

Menuett.) 

D. Giovanni und Leporello, vortrefflich geht es 
hier! 

Masetto (ironisch), vortrefflich geht es hier. 

V. Giovanni (zu Leporello). Masetto steht verlassen. 

D. Giovanni (zu Zerlina). Dich wähl' ich unter allen, 

Zerlina tanzt mit mir. 
Leporel lo (zu Masetto). And Dir will Kleine passen? 

versuch' es Freund und tanze, 

Ich tanze gern mit Dir. 

Masetto. Nein, nein, ich bleib' hier stehen! 

Leporello. Ich muß Dich tanzen sehen! (Er tanzt 

niit Masetto.) 

D. Anna. Raum weiß ich mich zu fassen! 

D. Ottavio und D. Gl vira. Noch gilts Ver- 

stellung hier! 
D. Giovanni. Komm) Liebchen, mir erkoren! (Im 

Tanzen führt er Zerlina vor eine Tür und drängt sie 

mit Gewalt hinaus.) 

Zerlina. Ich Arme, bin verloren! 
Masetto. Laß mich doch! hinweg! Zerlina! 
Leporello. Jetzt wird es etwas setzen! (Laust schnell ab.) 

D. Ottavio, D. Anna und D. Elvira. 

In seinen eigenen Netzen 
Den Frevler fangen wir! 

Zerlina (hinter der Scene). Ach, zu Hilfe, habt Er- 

barnien! 



D. Ottavio, D. Anna und D. Elvira. 
Auf, entreißt sie seinen Armen! (Die Bauern und 

Musikanten laufen davon.) 

Ma set to. Ach, Zerlina! 
A er lina (wie vorher). IDie abscheulich ! 
D. Ottavio, D. Anna und D. Elvira. 

f)a, sie rief auf jener Seite ! 
Sprengt die Türen, helfet, Leute! 

Zerlina (wie vorher). Rettet mich! Zch tnuß ver- 
gehen ! 

D. Ottavio, D. Anna, D. Elvira, Masetto. 
Nein, es soll Dir nichts geschehen, 
wir sind da, Dir beizustehen! (Zerlina kommt von 

der anderen Seite.) 

D. Giovanni (kommt, mit dem Degen in der Hand, hält 
^ Leporello am Arme fest und tut, als wolle er ihn 

durchbohren). Diesen Schurken, der Dich kränkte, 
Straf' ich selbst mit eig'ner Hand! 
Das bezahlst Du gleich mit Blute, 

Die Minute! 
Leporello. Schont meines Lebens! 
3. Ott acto. Eaßt öas Spiel, es ist vergebens! 
D. Ottavio, D. Anna, D. Elvira. 

Nein, Du sollst es nicht gewinnen, 
Deine Tücke hält nicht Stand! (Sie demaskieren sich.) 

D. Giovanni, wie? Elvira? 
D. Elvira. Ja, Verräter! 
D. Giovanni. Don Ottavio? 
D. Ottavio. Ja, ich bin es. - 
D. Giovanni (zu D. Anna). Normt Zhr glauben . . 
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>ttavio, D. Anna, D. Elvira, Masel 

Zerlina. Rein Besinnen, kein Entrinnen 
Alles, alles ist bekannt! 

Zitt're, bebe, brich zusammen! 

Überall im ganzen Lande 

Werde ruchbar Deine Schande, 

Deiner harrt die Rache schon! 

.. Stürme rasen, Blitze flammen, 

Döre Deinen Richter sprechen, 

Donnernd wird er Dich zerbrechen, 
Du empfängst der Sunde Lohn! 

Ihn j scheint alles zu verdammen. 

Erd und Fimmel sind verschworen. 

D. Giovanni und Leporello. 

i „ 

entflammen, 

Ja, wenn and're feig erzittern, 
Lach' ich meinem 

Lacht er seinem 

(Ende des ersten Aktes.) 



IL Akt. 
Scene. 
Straße. 

Don Giovanni. Leporello. 

D. Giovanni. Gib Dich zufrieden, 
Tu' Deine Pflicht! 

Leporello. wir sind geschieden, 
Ich bleibe nicht! 

D. Giovanni. Sei doch gescheidterl 
- Leporello. Nein, ich muß weiter. 

D. Giovanni. Sage, was gibt es 
Für Dich zu klagen? 

Leporello. Tuch, Herr, beliebt es 
Mich totzuschlagen! 

D. Giovanni. Das ist zum Lachen, 
Tat ich Dir was? 

! Leporsllo. Nein, solche Sachen 
Geh'n über'n Spaß! (Will ab.) 

D. Giovanni. (Ihn zurückrufend). 
Leporello! 

Leporello, was wünscht Ihr? 
D. Giovanni. Komm’ her, wir schließen Frieden 

nimm da! (Wirst ihm Geld zu.) 

Leporello. Was denn? 



12). Giovanni, Fünf Dublonen. 
(epotesso. (Bpt. Dod) ^öri: Wenn id; für Wesmal 

audj fünf gerad sein lasse, so gilt dies nicht für 
immer. Denn ein Mann von Charakter ist nicht, 
gb# (Eueren im^en, um sd^ôbes (Botó ;u í^aben. 

2). Giovanni. Wie Figura gezeigt. (Erlaubt Dein 

Mannesstolz zu tun, was ick) befehle? 
Eeporello. Vorerst entsagt òen IDeibeml 
D. Giovanni. Ich und entsagen? Narr, Du! Und 

gar den Weibern? Vermag ich sie leichter zu 

ab bas Brot, 6as id) esse, ab We Euft, 
die ich atme? 

Leporello. Und dennoch täuscht und betrügt Ihr 
sie alle? 

ê D. Giovanni. Die Liebe will es. (Einer einzigen treu ;l 

! ^în heißt die Anderen verraten. Voll ist mein Herz ',J 

ron den zärtlichsten Gefühlen, es schlägt für alle, 
alle; und nur die Schwachen, die es nicht ermessen, 
trie groß und schön dies Herz, schelten mich treulos. 

Leporello. Zum ersten Male find' ich eines liebenden 
geq ron sofern Umfang. — Run also, was 
befehlt Ihr? 

3. (StODannt. fßr'I Saí#Du rteUeid)! 6asKammer, 
Mädchen der Donna Elvira? 

feporello. Uein. 
2). Giovanni. So hast Du niemals etwas Schönes 

gefeiten, teuerster Eeporeüol Sei Weset Kleinen miU 
mein Glück ich versuchen, und ich gedenke, da schon 
die Nacht hereinbricht, den Reiz des Abenteuers 
zu erhöh'n: besuchen will ich sie in Deinen Kleider,t. 



€ spot dio. ZW; vergebt mir bie ^cge: worum 
nicht in den Luern? 

D. Giovanni. Die taugten schlecht dazu; der wlab- 
¿¡en il,res Staubes gelten bie Jetten wenig. (@r 
nimmt Hut und Mantel ab, um sie mit best Kleibern Lepo- 

rellos ju vertauschen.) 

Lile Dich, vorwärts! 

Ceporello. 3od), f?crr, ... id) l,abe(5rünbe . _ 

3. (Biooanni. (Somig:) Was willst 3u nod;? 3d) 
bulbe keinen Widerspruch. (Leporello legt die Kleiber 

D. Giovannis an.) 

2. Scene. 
Es wirb allmählich Nacht. 

Don Giovanni, Leporello, Donna Elvira am Fenster. 

3. (EIDira. ITIein §ei%, laß ab ;u Magen, 
Laß ab so heiß zu schlagen, 
Den Falschen, der Dich verraten, 
Nicht darfst Du lieben mehr! 

Seporello. Still, bas ist 3onn' «Eloira, 
gu bleiben wär' Dcrmegen! 

3. Giovanni. Das kommt mir sehr gelegen, 
Tritt näher zu mir her! 
(Er stellt sich hinter Leporello und redet D. Elvira an.) 

Llvira, heißgeliebte! 

3. (EI Dir a. 3ß bas nid)t feine Stimme? 

3. Giovanni. 34 bin's, der Dich betrübte, 
vergib, was ich getan! 
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Elvira. Seltsam in scheuern Drange 
Pod^t mir bas Herz so bange! 

Leporello. Da währt es nimmer lange, 
Saló siegt ihr Liebeswahn. 

(Btooanni. 0 Pomm, Du einzig Treue, 

% weif/ id; mid; aufs Zleue, 
Dtid; quälen Gram und Reue 

RIehr, als ich sagen kann. 

Leporello. £> Herr, was soll ich machen? 
^ört auf, sonst muß ich lachen! 

D. Elvira. Himmel, Du siehst mich ringen, 3 

ÎDillft Du zum Haß mich zwingen? 

Du hörst sein reuig Flehen 
Unò zeigst die rechte Bahn! (Sie verläßt das 

D. (ßiouanni. Salb muß ber Spaß gelingen! 
Soll ich noch in sie bringen ? 

Sie sann nicht widerstehen, 
So glückt der feine pian. 

Leporello. Kann er so weit sie bringen, 
¿fällt sie in seine Schlingen! 
Gott möge mit ihr gehen, 

Sonst ist's um sie getan! 

D. (Bionanni. (Se*: Wer.) Was sagst Du, ^reunt 
chen, nun? 
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Eeporello. mir fd,eint, # Jl): em ^eq í;aW, bas 
härter noch als Stahl ist! 

D. Giovanni. Und mir, daß Du ein Narr bist. 
Run %d;t gegeben: Du, baßste l,erabfommt, 

so läufst Du ihr entgegen, sagst ihr artige Dinge, doch 
mit verstellter Stimme; auf gute Weise suchst Du 
dann sie vom Platze wegzuschaffen. 

Eeporello. Doch ich dächte . . . 

D. Giovanni. Keinen Widerspruch! 
Eeporello. IDemt sie mtd, nur ernennte? 
9. (ßiouanni. Daß fie Did) nt# ernennt, fei Deine 

Sorge. Still jetzt: sie kommt schon, nur behutsam! 
(D. Giovanni verbirgt sich.) 

9. € letra. Darf id, glauben, baß meine füllen Eeiben 
Did, sulcßi bod, besiegt? ^ül,rte bie Reue ben 
stolzen Don Giovanni zu seinen pflichten, in 
meine Arme wieder? 

Eeporello. Ja, Du f)er;d,en! 

D. Elvira. Du Böser! wenn Du wüßtest, welche 
Überzahl von Seufzern und Tränen Du mir 
schuldig. 

Eeporello. Ich Dir was schuldig? 
D. Elvira. Glaub nur! 

3. Scene. 
Die vorigen, Donna Elvira. 

D. Elvira. Teurer, da bin ich. 
D. Giovanni. Eaß sehen, was er treibt. 
Eeporello, (Das wild gut gehn!) 
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T\ rfzt - 0 ^ ß ♦ Elvrra. Bleibst immerdar der Meine? 
Leporello. (Ewig. 
3* Elvira. O Teuerster! 

holla, he! Aum Teufel. 

D.€lDiraun6geporeiIo.0^,nmcl!(@km.Mm.) 
D. ®:ouanni. % ^ I^üa, i^el... ^ g _ _ 

mn, bas (ßfucf mir günstig. Zins IDcrf bcnn. 
Dieses bort ist ^enfter: sie muß mid, ^ten. 
^ setge Did, am ^enfter, Du i^olbe Meine! 
Saß mich vergebens nicht um Liebe flehen! 
Decfagft Du mir bas (Eiücf, bas einzig eine, 
(Du Füßen Dir sollst Du mich sterben sehen! 
Der Honig Deiner Lippen weckt mein Sehnen, 
ID# nod; süßere Eabe sannst Du mir reid,en! I 
Sei grausam länger nicht, sieh meine Tränen: j 

teporelio. ZtTeine Tenus! 
D. Elvira. Ich bin -teuer und ílmm^ 
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Komm’ doch art’s Fenster, fomm’, gib mir ein 
Zeichen! 

Schon regt sich was am Fenster, ja, sie ist es. 

Pfl! Pß! 

Don Giovanni, HT a f c 11 o und Bauern, die mit Schwerter 

Masetto. Nur mutig weiter, Ihr werdet sehen, wir 
finden ihn hier. 

D. Giovanni, (verwünschte Störung!) 
Masetto. halt, aufgepaßt! Mir scheint, daß da drüben 

sich was rührte. 
v. Giovaititi (leise). (Irr’ ich nicht, ists Masetto.) a 
Masetto (laut). Mer ist da? Keine Antwort. Macht 

(Euc^;um Sd^reBen fertig! (9# taut") IDer ist &a? 
D. (StoDattai. ((Es finbmele, bas mal^nt )ur Dot' 

sicht.) (Er sucht die Stimme Leporellos nachzuahmen) Ihr 
freunde, . . (So verrat ich ntich nicht.) Nist vus, 
Masetto? 

Masetto (zornig). Natürlich bin ich’s, und vu: 

D. Giovanni. Kennst Du mich nicht mehr? Der 

:nafeito, geporcüol KIfo bcr Hieltet: fettes saubern 

masetto. %, ^5^1 (Bott soll i^t strafen! Hu 
mirft es wissen, wo dieser Kerl zu treffen. Mir 
suchen ihn und wollen ihn ertnorden. 



e 
3. (Bio o an ni. ((Bar ni# übel!) Jd, i^abe ni#s 

dagegen, wir wollen uns vereinen, was anzutun 
5#im non einem ^crm. Zinn merfet auf, 

säg (Buch, wie man's anfängt ; 
Drei wann sogleich zur Rechten hin, 
Nach links Ihr andern Drei! 
Hur fein unb ftiil, bann fangt 3^ %, 
(Bf muß an Euch vorbei. 

(Et- war mit feinem Sdjaße 
Noch eben hier am Platze, 
3d? hab' ihn erst gesehen 
Dort unterm Fenster stehen. 
Und habt Ihr ihn, dann packt ihn. 
Erschlagt ihn und zerhackt ihn, 
Der Schuft ist vogelfrei. 

Beachte wohl ein jeder 
Um Hut die weiße Feder, 
Den langen, weiten Mantel, 
Den Degen auch dabei. 

Doch müßt Ihr Euch beeilen! 
Hur i^urtig, of?ne Weden ! (% Bauern 

(3u Masetto.) Nun sind allein wir Awei. 
Du sollst gar bald erfahren, 
Warum es also fei. (Sr fu# Btafetb at.) 
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5. Scene. 
Don Giovanni, Mafeito. 

D Giovanni (kommt zurück mit Masetto, den er an der 
Hand führt). (Leise! Erst will ich horchen; 's ist alles 
ruhig!) Also, Du meinst, wir töten ihn? 

Masetto. Das mein' ich. 
D. Giovanni, vielleicht auch war's genug, Arme 

und Beine nur ihm entzwei zu schlagen? 
Masel to. Nein, nein, ich massakrier' ihn und reiß' 

ihn dann in Stück. 

D. Giovanni, hast Du Waffen? 
Zit afeito. ftd)! ^üc's w# ^ ZMusfete... 

un&bmmnod)biepifto(e.. (»^nbigtD.eirmnm 

beides ein.) 

D. Giovanni. Sonst nichts mehr? 
Masel to. Genügt's nicht? 
D. Giovanni. Ja, es genügt schon: Da hast Du, das 

hier für die Muskete, das hier für die Pistole. . 
(er schlägt ihn nieder.) 

ZNasetto. Au! Au! Au! Au! ZTkin Schädel! 
D. Giovanni (bedroht ihn mit den Massen). Schweig' 

oder stirb! Dich lehr' ich massakrieren, lehr' ich 
in Stücke reißen! Zum Abschied noch den Tritt, 
tölpischer Bauer! (Ab.) 

6. Scene. 
Masetto, dann Zerlina. 

ZI? äset to. O weh, mein armer Schädel, o weh, die 
Schulter, der Rücken. . . 
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Berlin a. Mar mir's 6od;, als fßr*' rufen 6ie 
Stimme meines Gatten. 

Zliafetto. Ach Gott! Zerlina... ad?, mein Zerlinchen, 
ach. hilf mir! 

Zer lina, was geschah Dir? 

Dtafetto. Der Schürfe, 6er miserable! (Er machte 
mich zum Krüppel. 

Zer lina, weh mir, ich armes Weib! wer? 
ZITafetto. geporeüol Wenn ni# 6cr (Teufel in feiner 

Gestalt. 
Serltna. Nun ja: Sagt' ich nicht immer, daß Dein 

Wes un6 eiferfü^^t'ge5 Wesen Did; in gefa^en 

unò^än6eIftür3enwûr6e?gei0',woDir'swe^iut. 
ZlCafetto. hier. . . 
Zer lina. Wo weiter? 
JTct set to. hier. . . und dann auch hier. 
Zer lina. Sonst hast Du keine Schmerzen? 
Wafetio. Jmmer fragst Du mid; nacf; me^, ¡a, 

_ 0,0 soll es mir denn noch wehtun? 
Zer lina. (Ei nun, wenn Dir nur weiter nichts 

gescheh'n ist. Komm' jetzt mit mir nach Hause, 
un6 wenn Du mir oerfpridfft, 6cn eifernden (Trok 
äu lassen, heil' ich Dich ganz allein, lieber Diasotto. 
wenn Du bescheiden 
Heil' ich Dein Leiden, 
Geb' ich ein Uiittelchen 
Dir an die Hand. 
(Es hilft untrüglich 
Und schmeckt vorzüglich, 
Der Apotheker 
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Bringt's nicht zu Stand. 
AIs süßes Gegengift 
Ist es zu loben, 
's wird sich erproben, 
Recht angewandt. 
Du willst ergründen, 
wo es zu finden 
In Stadt und Land? 
Fühlst Du es klopfen hier, 
Hast Du's erkannt! (Gehen ab.) 

7. Scene. 
Finstere Vorhalle zu ebener Erbe, im Hause der Donna Anna. 
( e p o r e H o, Donna @ I n i r a, bann Donna % n n a, Don (D11 a o 1 o 

und Fackelträger. 

Leporello. Es kommen viele Fackeln immer näher 
heran; wir wollen warten, bis sie vorüber zogen. 

3. (Elcita. IDas b## Du, angebeteter (Satte? 
Leporello. Gar nichts, gar nichts. . Mancherlei 

Rücksicht. . . ich will doch seh'n, ob sie sich mcht 
entfernen... (Könnt' id, ni# ebenfalls ent= 
femen?)Det3ei^,ba^öfomm'ic^wleber.(e^^^(mt^^4.) 

D. Elvira. Ach, bleibe bei mir! 
Einsam hier am düstern Orte 
Ist mein Herz voll Furcht und «Zagen, 
0 wie ängstig f#' i#s f#agen, 
wich ergreift’s wie Traurigkeit. 

Leporello (geht suchend umher). Immer such' ich, wo 
die Pforte 

3n dem Teufelshaus ich finde! 
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Daß getauftes id; Derfd;minbe, 

3ft die allerhöchste Zeit. (Er gelangt zur Tur, D. Ottavio 
mb 2). %nna irden ein, in tiefe Trauer geReibet.) 

3). Ottavio, heb' empor die feuchten Lider, 
&tß % ru^n, bet abgefd;ieben, 
®önu’ ihm den errung'ncn Friedeil, 
halt' ihm fern des Lebens Leid! 

3. Zinna. Skis gum (Stabe id; lieber, 
Um den Vater laß mich weinen, 
Zlll mein Klagen gilt dem Linen, 
Dem mein Dasein id; gemeis. 

5. Elvira (ungesehen). Ach, wo find' ich meinen Gatten ? 
. c PO r e H o (ebenso). Sie nerfolgt mid, wie mein Suaden ! 
U. Elvira. Bis ich feine Nähe spüre, 

N)ag' ich mich vielleicht zu weit. 
Cepo reí Io. Cnbíid; bin id; an ber (Tme, 

fort je%t in bet DunfeUyeitl (%Bie er (linaug min, 
ftöfet er mit Masetto unb Zerlina zusammen,) 

8. Scene. 
Die vorigen, Zerlina, Masetto. 

rn a set to und Zerlina (halten Leporello fest), halt 
wohin schleichst Du? 

Nimmer entweichst Du! (Leporello verbirgt sein Gesicht.) 

3. Ottaoio unb D. %nna. IDie? Der Derbred;et 
Erat hier herein? 

ZTtafetto, geriina, D. Oltaoio, D. Zinna. 
Das ist der Schändliche, 
Der mich verraten! 
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D. Elvira. Er ist mein Gatte, erbarmt Euch mein ! 
gctlina, ZTZafello, 3. Zinna, 3. Ottaoio. 

Sagt bas (EWka? Was muß id) #en? 
Wie sann bas gefd^n? 
Nein, nein, nein. 

Leporello (enthüllt sich und fällt auf die Knie). O wollt 

vergeben! 

Verschont mein Leben! 
3ies hier sind leider 

Nicht meine Kleider, 

Mantel und Hut sind sein, 
Seht es und schonet mein! 
Barmherzigkeit! 

Reclina, ZMafetto, 3. Zinna, 3. Ottario, 

3. Elvira, wie? Leporello! 
Lin neu' Verbrechen! 
Doch wie es rächen? 
Das geht zu weit. 

wie sich jagen die Gedanken! 
Treu' und Glaube kommt ins Wanken, 

Alles, alles seh' ich schwaitken, 

Ach, wann endet all der Streit! 

Ecpocello. Wie ßd; jagen bie (ßebanfen! 
Neue Sorgen und Gefahren! 

wie mich retten und bewahren, 

wenn kein Wunder mich befreit! 

($>. Anna geht mit den Dienern ab.) 
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tn r a. Also Du bist der Schuft, der sich erdreistet, 

fafetto. Alle vier im Verein tun wir ihn ab. 
Leporello. Meine Damen, meine iherrn, 

ñebt Pardon, ^chr tut es gern! 

Jl^rcm feiö fern. 
6er ^crr: so foil's gef^^e^en! 

5stim ist sein des Dieners Tat. (Zu D. Elvira.) 

Ihr, o Donna, müßt gestehen, 
Daß ich ihn liicht schlecht vertrat. (Zu Masetto.) 

Dich verließ ich vor zwei Stunden. .. (auf D. Elvira 

Daß es wahr, wird sie bekunden, 
IDeil mir beiòe, kaut Derbunócn, 
Promeniert auf Zimors Pfa6. (gu $). CWaoio.) 
linó wenn mich fragen 
ÍCodj Euer Gnaden — 
was soll ich sagen!? 
<£s war nur ein Zufall; 

Z e r l i n a. Nein, an mir. 
3. Ottavio. Nein, nein, an mir. 

D. Elvira. An mir ist's, ihn zu strafen. 

(C Recht und Wahrheit 
Fordern Klarheit, 



Von draußen funkelt's, 
Und drinnen munkelt's, 
^d) will zur Türe 
Und spüre 
Die Mauer... 
O Schauer!... 
Ich im Gefängnis! 
Not und Bedrängnis 
So hier wie dort; 
Böses Verhängnis! 
O wär' ich fort! (Er entwischt.) 

%0. Scene. 
Donna Elvira, Zerlina, iïïafctto, Don Gttavia. 

D. Llvira. galtet, haltet den Schelm da! 
Masetto. Er läuft mit Windeseile. . . 
get lina. 3er rerMi es! Mud; bem «ßalgen enk 

fpräng' er! 
3. OllüDio. Detecte ^ceimbe, nad; so ferneren 

Verbrechen zweifl' ich länger nicht mehr, daß 
3on (ßiopmmi aud) bet tu^^Iofe ZITötbet bes 
Vaters meiner Braut ist. Verweilet noch, in ihrem 
Hause erwartet rntci? ! was erforderlich ist, soll 
gleich gescheh'n, und binnen kurzen: sollt Ihr alle 
gerächt sein. So verlangt es die j)st>chh ^äs Mit- 
leid, die Liebe. 
Geht zu der Auserkor'nen, 
Die einsam sonst verzagt, 
Naht Euch der Gramverlor'nen 
AIs Tröster, wenn sie klagt! 

j 
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Sagt, was ich hier verspreche, 

Daß, wenn entlarvt der Freche, 

Die Schmach ich blutig räche, 

Eh' noch der Morgen tagt! 

X). 

c 

U- Scene. 
Donna Elvira allein. 

€ I D i ï a. jit welchem Abgrund von Lastern, in 

welchem j)fuhle von Sünden und Verbrechen 

erblickt' ich den Verworf'nen! 

Nein, nein, nicht wird ihn die Langmut Gottes 

schonen, bald ereilt ihn sein Aorn! 

Was zögert noch des Fimmels rächender Blitz- 

strahl, ihm das Haupt zu zerschmettern? 

Wohnt nicht Vergeltung, ihr Wolken, über Euch? 

Arme Elvira, welch ein Streit von Gefühlen 

zerreißt das Herz Dir! 
Für wen noch diese Seufzer und diese Tränen? 

Der so treulos mich verlassen, 

Gab dem Jammer mich dahin, 

Und doch kann ich ihn nicht hassen, 

Fühle Mitleid noch für ihn. 

Meine Schmach beugt nrich danieder, 
Treibt zur Rache heiß mich an, 

Doch schon bangt um ihn mir wieder, 

Daß ich, ach, nur weinen kann! 
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\2. Scene. | 
UrnmcM» Ort in @4att «me@ (%:<#,#. »«Idiome Äntei- 

standbilder; das Grabmal des Komturs. 

Don Giovanni, später Leporello. 

D. Giovaitni (springt lachend von der Mauer herab). 
Hahahaha, das ist prächtig, kein Teufel sucht 

mid, Die Ra# ist lagb«4 uoU betau, 
f^enben Dufies, red;t gelasse" fût unfercmen 
;ur 3agb auf büi#c Wäbcben. Wie spät ist 5 f 
(er sieht nach der Uhr). Noch fehlt zur Mitter- 
nacht eine Stunde. Gern möcht' ich erfahren, 
ob bet Sanbel mit (Seiten unb Eepotello 
glücklich abgelaufen. Wenn der Schlingel ge- 
scheit war ... . 

Leporello (draußen vor einem Gitter). ( Ganz gewiß Zielt 

er ab auf mein verderben.) 
D. «ßiooanni. Da ist et. %, EepoteHo! 
Leporello, tja, wer ruft dort? 

D Giovanni. Rennst Du nicht Deinen Herrn r 
Cepotello. 34 mim#' 4" 5" f™""' 
D Giovanni. Wie? Hallunke! 
(cpoteUo. 3bc #b es selbst? Detgeibung! 

D Giovanni. l(un, wie ging es! 
Cepotello. %n €uret statt bat man mW, fast et, 

D. @io oanni. Die unnerbiente €bte baft Du, boss' 

i4, gefAäbt. 
Leporello. Nein Herr, ich danke. 
D. Giovanni. <£t was. sei gut, komm' her, und 

etwas Neues erfährst Du dann. 
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Leporello. Was aber tut Ihr da? 
9. (Bionannt. Steig' aber, unb Du %3rß es. (2Wo 

W über bie muer.) Ton allerlei ^ftör^en, 
öte ich feit unserer Trennung erlebte, will ich 
später berichten. Nur einen Hauptspaß meld' ich 
Dir gleich. 

Cep or ello, mit einem mäbd;en? 
9. Giovanni, was sonst denn? Laß Dir erzählen: 

Gin entzückendes Kind begegnet mir aus der 
Gtraße, ich trete näher, ich nehm' sie bei der 
Hand; sie will entfliehen, nur zwei Worte, so 
bleibt sie. Die Kleine hält mich —nun für wen? 

Leporello, weiß ich es?! 
9. Giovanni, jfür Leporello. 

Leporello. Für mich? 
9. Giovanni. Für 9ich. 

Eeporello. Ked;t artig. 
9. (Biooanni. Unb nun brüdte sie mir mrtlicf, bie 

Hände . . . 
Leporello. (Ei, immer bester. 
9. (BioDonni. S^miegt fid; an mid;, umarmt 

""H • - - »Süßester Leporello" . . . „Leporello 
mem jCiebfter" . . . Kein greifet weiter, *ar 
ems Deiner Achätzchen. 

Leporello. Teufel und Hölle! 
9. (Bioranni. Jd; ben#e bie Cäu^ung; ;u spät, 

ba sie den Irrtum wahrnimmt, schreit sie- 
man bcmerPt uns; fdmefle ^(u^^f f^nt mir 
ratsam ; ich also spornstreichs hinan die Mauer, 
und ich bin geborgen. 



Leporello. Und das alles erzählt Ihr so harmlos 

und gemütlich? 

D. Giovanni. Warum nicht? 
Leporello. Aber wie, wenn es etwa meine Frau 

war? 

D. Giovanni. Dann noch besser! (Lacht laut aus.) 

A o m t u r. Dein Lachen höret auf, ehe der Tag graut. 

D. Giovanni, wer sprach hier? 

Leporello. Ach, gewiß ein armer Schatten, dessen 
Frieden Euer Gelächter störte. 

D. Giovanni. Still, Du Dummkops! wer ist da? 

wer ist da? (Er schlügt mit dem Degen au mehrere 

Grabmäler.) 

A o m t u r. Verweg ner, nicht weiter ! Gönne Ruhe 

den Toten! 

.Leporello. Nun, was sagt' ich? 

D. Giovanni, vielleicht ist jemand draußen, der 
mit uns seinen Scherz treibt. (Mit gleichgiltiger 

Verachtung.) Ah, ist das nicht der Komtur, der 

im Mondschein dort reitet? Lies die Inschrift 

ab von dem Stein! 

Leporello. Vergebung... mein schwaches Aug' 
erlaubt mir nicht, beim Licht des Monds zu 

lesen . . . 

D. Giovanni Keine Foxen! 
Leporello (liest). „Den Frevler, der mir tückisch ge- 

raubt das Leben, erwartet hier die Rache." 

versteht Ihr? Ich bebe! 

D. Giovanni. Lin Possenheld im Grabe noch! Sag' 
ihm, ich ließ' ihn bitten, zuNacht mit mir zu speisen. 



Leporello. Mas fällt Luch ein! ha, mir scheint . . . 
2ÍCÍJ, ñott, ad¡, seht nur, was für schreckliche 
Augen er macht! Als lebt' er und vernahm' 
uns, als öffnet' er den Mund . . . 

D. Giovanni. Du lädst ihn ein, wenn nicht, begrab' 
ich Dich gleich an seiner Leite! 

Leporello. Lachte, sachte, mein Herr! Ich will's 
versuchen. 

Herr Gouverneur zu Pferde, 
Ich beuge mich zur Erde ... (zu D. Giovanni). 
Das, Herr, ist zu verwegen, 
Ich tu's um keinen Preis. 

D. Giovanni. Du wirst es tun, mein Degen 
Lteht gut für den Beweis. 

Leporello. Auf so was denkt doch keiner! 
Mein Blut erstarrt zu Lis. 

D. Giovanni. Lin Spaß, wie selten einer! 
Ich bring' ihn recht in Schweiß. 

Leporello, Herr Gouverneur zu Pferde, 
Weil ich gezwungen werde ... (zu D. Giovanni). 
Ach, mein Herr, er macht Augen, 
Die schauen, o Grauen! 
So wild umher im Areis! 
Giovanni. Feigling, stirb dann! 

Leporello. Nein, nein jetzt will ich's sagen . . . (zur 
Statue). 

Mein Herr dort läßt Luch fragen ... 
Nicht ich, nie würd' ich's wagen . . . 
Ob Ihr heut' mit ihm speist? (Die Statue nickt 

mit dem Kopfe.) 
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Weh, da nickt' er mit dem Aopfe! 
Mich faßt es kalt am Schopfe! 

D. Giovanni. Du Narr, was ist geschehen? 
Eeporello. 0 ipHet ge#en! 

D. Gio vanni. Sag' doch, was tat der Greis? 
Leporello und D.Giovanni. So nickt' er mit dem 

Aopfe. 
3a, so, ja, so, ja; so. , _ . 

D. (ßtoDanni (aut GWuc). 5o rebet, weuns (end) 
möglich: 

wollt Ihr mein Gast fein? 
Komtur. Ja. 

Leporello. Das geht durch alle Glieder, 
Sein Ja wirft mich danieder! 
Errettet Luch beizeiten, 
O> Herr, der Spaß ist aus! 

' D. Giovanni. Sehr seltsam! muß ich sagen, 
Ihm nröcht ein Schmaus behagen . . . 
Laß uns das Mahl bereiten, 
Komm’, gehen wir nach Haus! (Sre gehen ab.) 

13. Scene. 
(Ein ausgefd;bgeT,es girnmer. Dom* 9*" 

Gtta vio. 

D. Ottavio. Lrheitre' Dick, Geliebte! Der freche 
Bube kann seiner Strafe nicht mehr entgehen, 
und wir werden gerächt. 

D. ZI una. Dod; bec Dater, bec Dated 
D. Ottavio. In Demut laß uns harren, was der 

be#üeßt. Sei ru^g, o €eucel ZMes, 
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D. 

D. 

was Du verloren, wirst Du bald, wenn Du willst, 

miebergeminnen: gib bie Deinem (Saiten,.. . 
in Siebe vereint . . . 

D. Anna. Halt ein! Nicht weiter, wenn mein Schmerz 

Dir noch heilig! 
D. Ottavio, weh mir! willst Du die unerträglichen 

Dualen der Sehnsucht noch verlängern? wie 

grausam! 
Anna. Ich grausam! Ach, nein, Geliebter! 
Fälschlich beschuldigest Du mein armes Herz, es 

f^ügt in Siebe unb es teiil Dein Bedangen. 

Dacf? denke ... der Vater! Allzu heiß brennt 

"od; bie Wunbe, bie fein Tob mir gelingen! 

^erne Tage bes (Siücfs teuren burd? Tränen. 
Uber alles Du mir teuer, 

öeih' dies Herz nicht bet Grausamkeit, 
Wehmut dämpft sein stilles Feuer. 
Doch es bleibt Dir ganz geweiht, 

ifarrc standhaft, mein Getreuer, 

Das ich nicht vor Gram vergehe! 

Einmal endet jedes wehe, 

Einmal heilet alles Seid. (Ab.) 

(4- Scene. 
®«al bei Don Giovanni mit reich besetzter Tafel, 

von Giovanni, Leporello, Musikanten. 

Si oc a uni. Zeit war's mir den Tisch zu decken, 
Herrlich soll das Wahl mir schmecken! 

Aeine Sorge kann mich schrecken, 
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Spielet auf, ich hör' es gern! 
Leporello, rühr' und tummle Dich! 

Leporello. Gleich bedien' ich meinen Herrn. (Die 

Tafelmusik beginnt, D. Giovanni speist und wird bedient.) 

Bravo! „Cosa rara!“ 
D. Giovanni. Bun was sagst Du zum Aonzerte? 
Leporello. Daß es würdig Eurem Werte. 

D. Giovanni. Dies Gericht ist exemplarisch! 
Leporello. (Seine Gßlust ist barbarisch! 

Gr verschlingt de» gangen Braten 
< Traurig sieht es um mich aus.) 

D. Giovanni. Seine Gier hat ihn verraten, 
Gr mißgönnt mir meinen Schmaus! 

Teller! 
Leporello. Zu dienen. 

„Im Trüben ist gut fischen" . . . 
D. Giovanni. Andern Wein her! (Leporello schäntt 

ein.) 

Leben schäumt aus vollen Flaschen! (Leporello 

wechselt die Teller und bringt etwas beiseite.) 

Leporello. (Dieses Stück will ich erhaschen, 
Sachte zieh' ich '»ich zurück.) (Er stopft eilig ein 

Stück Braten in den Mund.) 

D. Giovanni. (Warte, Lecker! So zu naschen! 
Bleine Nachsicht ist Dein Glück.) 

Leporello (kauend). (Die Blufik kommt mir äußerst 
bekannt vor!) 

D. Giovanni (ohne aufzusehen). Leporello! 
Leporello (mit vollen Backen). Zu Befehle! 
D. (ßt0D(i»»t. IW, mos flecft 3%: in &«= %<#? 

=%JÄ 
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Leporello. Lin Aatarrh, bei niemer Seele! 

harter Dienst ist schuld daran. 

D. Giovanni. Dich zu schonen, magst Du pfeifen! 

Leporello, 's geht nicht an. 

D. Giovanni. Meso! 

Leporello. Ihr werdet begreifen: 

Euer Gnaden Roch zu Ehren 

Mußt' ich etwas doch verzehren, 

Auch ein Gläschen laßt mich leeren, 

Leben soll der wack're Mann! (Er trinkt ein 

Glas Wein aus.) 

D. Giovanni. Dieser Schelm weiß sich zu wehren, 

Und er hilft sich, wie er kann. 

D. Elvira (stürzt verzweifelt herein), bsör' Ntich noch einmal 

Warnen und mahnen, 

Angstvolles Ahnen 

Treibt mich zu Dir. 

Was Du vermessen 

Tatest der Armen, 

Das fei vergessen! 

Ich hab' Erbarmen . . . 

s D. Giovanni (steht auf). Mit mir? 

D. Elvira (niederknieend). Nicht will ich neu? 

Schwüre der Treue, 

Ich will nur Reue, 

Glaube das mir! 

(5. Scene. 
Die vorigen. Donna Elvira. 

Leporello. Sie hier? 
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D. Giovanni. Süße der Süßen! 
Mir gar zu Fußen'? 
Dann muß ich büßen, 
Büßen mit Dir. (Kniet neben ihr nieder.) 

D. Llvira. Rannst Du noch spotten mein? 
Sieh meine beiden! 

geporello. 34 f^änf ein (SW mit ein 
Auf's Wohl der beiden! 

3. (0 io nannt. Ma#! Du, 14 spotte Sein? 
was fällt Dir ein? 
was soll ich, Liebchen? 

D. Elvira. Dein Leben ändern. . 
D. Giovanni. Später. 

I D. Elvira. Du Bösewicht! 

\ Leporello. Sie dauert mich! 
1 3. (ßiooanni (feW ,i,T Sasel ;urM). (Ecß will %4 #n, 

en, 

:#! 
; Schändliche 

he 

md heiter 
ter, 

l! 
: der Rebensaft! 
c! 
n schafft, 

63 



D. 

D. 

D. 

Le 

D. 

Le 

D. <5 

Le 

D. 

ge 
D. 

Le 

D. 

Sorgenvertreiber 

irdischen Tal! 

Elvira (geht ab, kehrt, einen schrecklichen Schrei ausstoßend, 

wieder um und flieht auf der anderen Seite), bla! 

Giovanni und Leporello, was war das für 

ent Schreien? 

Giovanni. Sieh doch nach, was es gegeben! 

por ello (geht hinaus und schreit noch ärger). b)a! 

Giovanni. Zum Denker mit Tuch Zweien! 

Leporello, bist Du toll? 

por ello (kommt entsetzt wieder). Ach. mein b)err, nun 

ist es aus! 

wagt Euch ja nicht dort hinaus! 

Ach, mir schlottern die Gebeine, 

Er steht draußen, der Reiter von Steine. .. 

hättet Ihr ihn nur gesehen, 

hättet Ihr ihn nur gehört! 

Tap, tap, tap, tap. 

iovanni. wer, Du Narr, kann das verstehen! 

Geh', der wein hat Dich betört! (Es schlägt an die Tür.) 

por ello. Ach, da hört Ihr's! 

Giovanni. Bah, man klopft nur! 

Öffne! 

porello. Ich bebe! 

Giovanni. Öffne, sag' ich! 

porello. Ach! 

Giovanni. Memme! 

Das Dunkel aufzuhellen, 

will ich selbst zu öffnen geh'n. (Er nimmt einen 
Armleuchter und geht zur Tür.) 

} 

•Jè 
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Leporello. Den bedenklichen Gesellen 

Will ich mir von fern beseh'n. (Er kriecht unter den Tisch.) 

Komtur, Don Giovanni! 21% Dir zu speisen, 

Wie Du batest, bin icb cekommen. 

D. Giovanni. Freundlich seid Ihr aufgenommen, 

Nicht verhofft' ichs, wollt verzeih'n! 

Leporello! And'res Essen! 

Und bei Tafel nichts vergessen! 2lch, mein l)err, 

Leporello (stech den Kops unterm Tisch hervor), 21clr, mein 

l)err! ach, mein lrerr! 

Treibt es ja nicbt zu vermessen! 

D. Giovanni. And'res Essen! (Leporello will hinaus- 

gehen.) 

Komtur. Nein, sag' icb, nein! 

G rn des irdischen 212a h! es entbehret, 

Wer vom 212aunab des l)inmiels sich nähret, 

And're Sorge. die nrich beschweret! 

And'res Labsal forder' ich ein. 

Leporello. IDie sein Wort an der Seele mich rüttelt! 

Ls dnrcbdringel ,n 2Nark und Gebein! 

wie vom Fieber, so werd' iäi geschüttelt, 

Niebt inebr weit kann das Ende mir sein. 
— ^ ^ e V i  -Zf— Í ; 

§etzte Scene. 

Sollst Du mit Gleichem dieiren! 



C 
Gib Antwort mir, gib Antwort mir: 
Wirst Du die Gunst mir erweisen? 

Leporello (von weitem, zitternd). Entschuldigt ihn! Wir 

D. Giovanni. Ihr ladet mich zum Speisen, 
Ich nehme dankend an! 

D. Giovanni. Ich bin entschlossen! 

Komtur. So kommst Du? 
Leporello. Denkt nicht daran, denkt nicht daran! 

D. Giovanni. Mein wort! Ich werde kommen, 
Ich sürchte nichts, es sei! 

Komtur. Reich' mir die Hand zum Pfande! 
-n ax-. 1 V7-t-*vit sie! 0 weh! 

D. Giovanni, wie kalt faßt Ihr mich an! 

Komtur. Denk Deiner Sünd' und Schande: 
Du stehst an Grabes Rande! 

D. Giovanni. Noch bin ich bei Verstände, 
packt Gure Predigt ein! 

Komtur. Beuge Dlch, frecber Ketzer! 
D. Giovanni. Hör' auf. Du alter Schwätzer! 

Komtur. Beuge Dch! 
D. Giovanni. Nein. 
Komtur. Ja! 
D. Giovanni. Nein! Nein! 

Komtur (läßt ihn los). Geh' ein zur ew'gen Pein! 
(Er versinkt, Fcu.w von allen Seiten.) 

müssen heut.' verreisen! 

Komtur. Bedenk' es! 
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D. Giovanni. í?a, welche Glut entzündet sich! 
höllische Brut verbündet sich, 

Der jüngste Tag verkündet sich, 

Gr bricht auf mich herein! 

Gs reißt an meinein Kerzen mir, 
Bringt nie gefühlte Schinerzen mir. 

Die foltern mich und töten! 

O Hölle, welche Pein! (Verschwindet.) 
Leporello. Das sind des Abgrunds Flammen 

Gr wankt und stürzt zusammen! 

Gr ringt in letzten Nöten, 

Das ist der Hölle Pein! 

G h o r (unsichtbar, dumpse Stimmen von Innern). 
Sterben ist nur der Anfang, 

Schlimmeres wartet Dein. 
(Ende der Oper.) 
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